
Die digitale Landesbibliothek Oberösterreich

Terms and Conditions
The Library provides access to digitized documents strictly for noncommercial educational, research
and private purposes and makes no warranty with regard to their use for other purposes. Some of our
collections are protected by copyright. Publication and/or broadcast in any form (including electronic)
requires prior written permission from the Library.

Each copy of any part of this document must contain there Terms and Conditions. With the usage of
the library's online system to access or download a digitized document you accept there Terms and
Conditions.

Reproductions of material on the web site may not be made for or donated to other repositories, nor
may be further reproduced without written permission from the Library

For reproduction requests and permissions, please contact us. If citing materials, please give proper
attribution of the source.

Imprint:
Director: Mag. Renate Plöchl
Deputy director: Mag. Julian Sagmeister
Owner of medium: Oberösterreichische Landesbibliothek
Publisher: Oberösterreichische Landesbibliothek, 4021 Linz, Schillerplatz 2

Contact:
Email: landesbibliothek(at)ooe.gv.at
Telephone: +43(732) 7720-53100



1174 Charakteristik und Kritik der hegelschen Philosophie.

wärts." „Er wurde", so urtheilen Engels und Marx, „mit Hegel nicht
kritisch fertig, sondern warf ihn als unbrauchbar einfach bei Seite,
während er selbst, gegenüber dem encyklopädischen Reichthum des
hegelschen Systems, nichts Positives fertig brachte, als eine schwülstige
Liebesreligion und eine magere, ohnmächtige Moral"; er habe auch
die Entwicklungsstufen des Materialismus nicht zu unterscheiden
gewußt und den weltbewegenden des 18. Jahrhunderts mit dem
abgestandenen, verflachten und vulgarisirten Materialismus zusammen¬
geworfen, „wie er in den fünfziger Jahren des 19. Jahrhunderts
von Büchner, Vogt und Moleschott gereisepredigt wurde", „diesen vul-
garisirenden Hausirern, die in Deutschland in Materialismus machten"?

III. System und Methode der hegelschen Philosophie.
Das durchgängige Thema der hegelschen Philosophie ist die ver¬

nunftgemäße Entwicklung der Welt. Inhalt und Form dieses
Systems sind identisch. Was sich entwickelt, ist das Dernunstbewußt-
sein, der Geist, die Selbsterkenntniß der Menschheit. Wie oder in
welcher Form diese Erkenntniß stattfindet und fortschreitet, ist die Form
der begrifflichen oder vernunftgemäßen Entwicklung. Diese ist durch¬
gängig logisch, es wird nicht von Ding zu Ding, sondern von Begriff
zu Begriff fortgeschritten: von dem entwickelten Begriff der Vernunft,
d. h. von der Logik zur Naturphilosophie, von dieser zur Philosophie
des subjectiven, des objectiven Geistes, der Weltgeschichte, des absoluten
Geistes in Kunst, Religion und Philosophie, d. h. zur Philosophie
der Kunst, der Religion, der Philosophie, welche letztere die Geschichte
der Philosophie ist. Dabei herrscht die Gewißheit, daß die Begriffe
nicht bloß dem Wesen der Dinge entsprechen, wie das Abbild dem
Urbild, sondern daß sie das Wesen der Dinge selbst ausmachen, das
sie das Wesen der Dinge sind. Diese Einheit heißt die Identität
von Denken und Sein.^

Wenn man die Begriffe für Hirngespinnste hält, so ist die Iden¬
tität von Denken und Sein Unsinn; wenn man aber wahre und
falsche Begriffe unterscheidet und in den wahren die inneren Zwecke
und Aufgaben der Dinge erblickt, so ist klar, daß die wahren Begriffe

* Engels: Ludwig Feuerbach als der Ausgang der classisch-deutschen Philo¬
sophie (geschrieben mit Marx 1845, 2. Aufl. 1894.) S. 36—39, S. 16—26. —
2 Vgl. dieses Werk. Buch H. Cap. XXII. S. 573—576.


	-

